
 

Seite 1 von 4 

Maturitätsprüfungen 2012  –  Deutsch  schriftlich 

Klassen:   Klasse 4BM   (Ba) 

Prüfungsdauer:  4 h 

Erlaubte Hilfsmittel:  Duden Rechtschreibung 

 

1. Interpretation einer Kurzgeschichte 

 

Bertolt Brecht: Der natürliche Eigentumstrieb (1919 ) 

  

Als jemand in einer Gesellschaft den Eigentumstrieb natürlich nannte, erzählte Herr K. die folgende 
Geschichte von den alteingesessenen Fischern: „An der Südküste von Island gibt es Fischer, die 
das dortige Meer vermittels festverankerter Bojen in einzelne Stücke zerlegt und unter sich 
aufgeteilt haben. An diesen Wasserfeldern hängen sie mit großer Liebe als an ihrem Eigentum. Sie 
fühlen sich mit ihnen verwachsen, würden sie, auch wenn keine Fische mehr darin zu finden wären, 
niemals aufgeben und verachten die Bewohner der Hafenstädte, an die sie, was sie fischen, 
verkaufen, da diese ihnen als ein oberflächliches, der Natur entwöhntes Geschlecht vorkommen. 
Sie selbst nennen sich wasserständig. Wenn sie größere Fische fangen, behalten sie dieselben bei 
sich in Bottichen, geben ihnen Namen und hängen sehr an ihnen als an ihrem Eigentum. Seit 
einiger Zeit soll es ihnen wirtschaftlich schlecht gehen, jedoch weisen sie alle Reformbestrebungen 
mit Entschiedenheit zurück, so dass schon mehrere Regierungen, die ihre Gewohnheiten 
missachteten, von ihnen gestürzt wurden. Solche Fischer beweisen unwiderlegbar die Macht des 
Eigentumstriebes, dem der Mensch von Natur aus unterworfen ist.“ 

  
Brechts Text wurde erstmalig in einer Ausgabe mit dem Titel „Kalendergeschichten“ im Jahre 1919 
veröffentlicht. 

 

Aufgabe:  Analysieren und interpretieren  Sie die Geschichte von Bert Brecht. Nehmen Sie im 
Anschluss an Ihre Interpretation zur Problematik Stellung.  

 

 

 

2. Zitaterörterung zum Thema Sicherheit 

 

„Sicherheit bietet Raum für Persönlichkeit.“   
  

Aufgabe:  Erörtern Sie diesen zeitgenössischen Werbeslogan und nehmen Sie Stellung  dazu. 
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3. Rede zum Thema Grundrechte 

 

Aufgabe:  Beziehen Sie in Form einer Rede  Stellung zum im folgenden Spiegel-Artikel  diskutierten 
Thema. Definieren Sie klar den Anlass und das Zielpublikum  der Rede. 

 

Gefährdet die Beschneidung von Jungen das Kindeswohl? Warum Rechtsexperten die 
Religionsfreiheit über die körperliche Unversehrtheit stellen. 

Im Bundesjustizministerium wird man erleichtert sein, wie der Ethikrat am Donnerstag die religiöse 
Beschneidung von Jungen diskutiert hat. Kontrovers und leidenschaftlich verlief die Diskussion. Doch am 
Ende hat sich der Ethikrat zu der Empfehlung durchgerungen, die Zirkumzision sollte in Deutschland 
unter Auflagen erlaubt sein. Ein wichtiges Signal an die Beamten im Ministerium, die bis zum Herbst 
einen Gesetzentwurf vorlegen wollen. Und auch ein Fingerzeig, auf welchem Weg sich das Dilemma in 
der Abwägung der verschiedenen Grundrechte auflösen lässt. 

In dem Streit um die Beschneidung geht es zunächst um die Frage, welches im Grundgesetz garantierte 
Recht höher wiegt: das Recht des Kindes auf körperliche Unversehrtheit oder das Recht auf religiöse 
Erziehung. Rechtfertigen das Sorgerecht der Eltern und die Religionsfreiheit einen operativen Eingriff, der 
medizinisch nicht notwendig ist? Ein Grundrechtskonflikt, in dem auch die Experten zerstritten sind. Ihre 
Position hängt wesentlich von der Frage ab, wie schwer der Eingriff zu bewerten sei. 

Im Ethikrat warnte der Hamburger Strafrechtler Reinhard Merkel davor, Religionsgemeinschaften allein 
definieren zu lassen, welche Körperverletzungen zulässig seien. Unter Berufung auf verschiedene 
Studien kam Merkel zu dem Ergebnis, dass es sich bei der Beschneidung um einen schwerwiegenden, 
riskanten Eingriff handele. Er hält ein Gesetz, das die Beschneidung erlaubt, für verfassungswidrig. 
Dem widersprach der jüdische Mediziner Leo Latasch: Medizinische Komplikationen gebe es nur in 
weniger als 0,2 Prozent der Fälle. Studie gegen Studie. Von einem "Krieg der Gutachter" spricht der 
Göttinger Rechtswissenschaftler Hans Michael Heinig. "Wir wissen nicht genug über die Komplikationen." 

Gesetzentwurf aus Göttingen  

Trotzdem hält der Kirchenrechtsexperte Heinig, der vom Justizministerium als Experte für das 
Beschneidungsgesetz angehört wird, den Weg des Ethikrats für richtig. Er sagt: "Die Waage kippt in 
diesem Fall durch die hohe Bedeutung der Religionsfreiheit, die besonderen Schutz genießt". Die 
Religionsfreiheit in Artikel 4 des Grundgesetzes sowie das Sorgerecht der Eltern in Artikel 6 würden das 
Recht auf religiöse Erziehung garantieren. Das sei das entscheidende Argument. 

Bereits im Juli hatte der Jurist einen Entwurf für ein Beschneidungsgesetz vorgelegt, den er nun noch 
einmal überarbeitet hat. Er will die Praxis im Gesetz über die religiöse Kindererziehung legalisieren, wenn 
die Einwilligung der Eltern vorliegt, die Beschneidung medizinisch fachgerecht (inklusive Betäubung) 
durchgeführt wird und eine umfassende Aufklärung erfolgt. Diese Bedingungen hat auch der Ethikrat für 
die straffreie Beschneidung gestellt. 

Heinigs Gesetzentwurf findet auch die Zustimmung des Trierer Staatsrechtlers und Verfassungsexperten 
Gerhard Robbers. "Allerdings sollte die Beschneidung von Mädchen darin explizit ausgeschlossen 
werden", sagte er ZEIT ONLINE. Zudem müsse möglicherweise noch eine Regelung gefunden werden 
für ältere Kinder, die sich selbst dafür oder dagegen entscheiden könnten. 

Robbers ärgert sich allerdings sehr über die Diskussion. Er meint, religiöse Argumente würden in den 
Hintergrund gerückt und als nicht legitim angesehen. "Das ist falsch, weil sie durch das Grundgesetz 
besonders geschützt sind", sagt er. Religion sei ein besonderes Freiheitsrecht, das im Grundgesetz noch 
vor der Versammlungs- und Meinungsfreiheit stehe. "Dass der Religion dieser Status in der öffentlichen 
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Debatte zunehmend streitig gemacht wird, ist eine schlechte Entwicklung und geht an der Intention des 
Grundgesetzes vorbei." 

Wenn die Beschneidung nur als Akt der Körperverletzung, also als Einschränkung der Rechte des Kindes 
gesehen werde, würde ignoriert, dass ein religiös begründeter Akt auch dem Kindeswohl förderlich sein 
kann. Erziehung sei schließlich Teil der Identitätsbildung. Die Beschneidung könne als ein Recht des 
Kindes auf Religionsausübung nach Artikel 6 des Grundgesetzes angesehen werden, das durch die 
Sorgeberechtigten wahrgenommen werde. "Das Bundesverfassungsgericht hat die Bedeutung der 
Verwurzelung und der Verbindung zum Kulturkreis als Teil des Schutzes der Menschenwürde definiert." 
Wenn die Beschneidung essenzieller Bestandteil der Religionsausübung ist, könnte sie Robbers zufolge 
also dem Schutz des Jungen dienen. 

Integrationsgebot und Kindeswohl  

Es stellt sich also nicht nur die Frage, wie schwer der Eingriff selbst ist, sondern auch, ob die 
Beschneidung ein wichtiger Bestandteil des Glaubens ist oder als eine Art Brauchtum vernachlässigt 
werden kann. Wie bedeutend die Zirkumzision für den jüdischen Glauben sei, hat unter anderem Israels 
Präsident Schimon Peres gerade deutlich formuliert. "Die Brit Milah (Beschneidung) ist ein jüdisches 
Ritual, das seit Tausenden von Jahren zentral für die jüdische Identität ist und einen Juden ausmacht", 
schrieb er an Bundespräsident Joachim Gauck. Peres bat seinen deutschen Kollegen eindringlich, sich 
für das Recht auf Beschneidungen aus religiösen Gründen einzusetzen. 

Der Trierer Rechtswissenschaftler Robber ergänzt: "Bei der Beschneidung geht es auch um das im 
Grundgesetz festgeschriebene Integrationsgebot." Die Integration von Muslimen sowie die besondere 
Bedeutung von jüdischem Leben in Deutschland. Diesem Argument folgte auch der strikte 
Beschneidungsgegner Merkel im Ethikrat: Wegen des Massenmordes an den Juden gebe es eine "Pflicht 
zur besonderen Sensibilität" in Deutschland. Er meint, dies könne ein "Sonderrecht" begründen. 

Quelle: ZEIT ONLINE, Artikel von Till Schwarze vom 27.08.2012 - 14:47 Uhr   
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4. Eine Kurzgeschichte schreiben 

 

 

Fotograf: Henri Cartier-Bresson, Bild: Dessau, Germany, 1945.  

 

Aufgabe:  Schreiben Sie eine Kurzgeschichte mit Bezug zur Fotografie . Beachten Sie dabei die 
gattungstypischen literarischen Merkmale . 

 


